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ben III. SPreiS (500 gr.) SDer I. SßreiS (1200 gr.) fiel bem Strdjiteften
$röf)lidjer in ©olotfjurrt, ber II. IßreiS (800 gr.) bem Slrdjiteften
pttet in ©bauï=be«gonbS jit.

Hrrfiiljtrrtt, itt# fertigen (Sddjettroifbdit m*
mttiivlidjc lUtridirnfarUr j» rrtetk«.

SSon 28. KoIUfdi,
Seiter ber f. gadjfdjttle für Jgoljinbuftrie in Königsberg a. b. @ger.

Sefauntlich nimmt (Sidjetiholg infolge feitteS Rolfen
@ef)alteS an ©erbfäure unter ber (Sutroirfitng üon 3tm=

montât nach einiger Qeit eine brautte gctrbe an, mettre
ooHfotnmen licht», tuft» uttb mafferfeft ift.

2ltt ber f. f. gacfjfchule für Tifdjterei in Königsberg
a. b. @ger mürben in leßter ^eit Serfudje mit Sltnmoniaf
ate' Setgmittel in größerem Staßftabe ausgeführt, weldje
feljr güttftige Sefultate lieferten nnb bett SeweiS er»

brachten, baß baS genannte @aS guru Sraitnfürbett
üoUftättbig fertiger ©ichenmöbel üorgügtidj geeignet ift
nnb beftenS empfohlen merben fatttt. Sa eS bie garbe

bon gerbfäurearmen ffolgartett nur menig beranbert,
tonnen and) SSöbelteile, bie mit (Sittlagen aite foldjett
folgern bergiert finb, rxacf) il)rer gertigftelluug gebeigt
merben.

Sie Slnwenbung beS SlmmoniafgafeS muß in einem

luftbidit üerfd)ließbarett Sel)älter erfolgen. 91m befteu
eignet fid) bagit ein haften atte Sied) ober (polg, beffeit
guaen mit OelZtt gebietet finb itttb ber in feinen 2lb»

meffuttgett bem größten gn beigenbeti SJtöbelftücfe eut»

fprid)t; eS ift gut, öettfelbett burc§ einfdjiebbare Ijroifchen»
mftnbe fo einguridjten, baß fich fein grutenraum Oer»

fleinertt läßt, rooburd) beim Seigen bott fleinerett Db=
fetten eine (SrfparttiS an Stmmoniaf ergielt wirb. Um
ben gn beigenbeti ©egenftanb bequem in bett Kaften
bringen gtt fönnett, fatttt bie Sorberwattb beSfelbeu
atte einem in Sufett beweglichen Schieber befielen;
felbftberftäitblidj merben and) att biefetn, ttadjbem er
gefdjloffeu mürbe, etwaige unbic^te ©teilen berfittet.
Garnit bite gortfchreiten ber gärbung beobachtet merbett

fatttt, feßt matt an üerfdjieöeiteu ©teilen beS ©ctjteberê
uttb ber Slußcttwänbe beS SetgfafienS fleitte ©Ute»

fenfter ein.
Sadjbem baS gu beigettbe SSöbelftücf in bem Saften

untergebracht nnb leßterer gut berfdjloffeit mitrbe, gießt
matt burch eine Deffnung ber Saftenmattb fongentrierte
SImmoniafflüffigfeit in ein innen fteljenbeS flaches ©efäß,
toobei aber Sorfidjt ttotmenbig ift, bamit ber innerhalb
befiitblidfe ©egenfianb nidjt angefprißt toirb. hierauf
toirb bie IStugttßöffttuug forgfältig berpfropft. SaS @aS

entweicht nun atte ber Slmtnonia'fflüffigfeit uttb gerftort
bie im ©id)enl)olge reidflid) enthaltene ©erbfäure nuter
Silbung bott braunen |>utttuSfubftaugeti, welche tlrfadje
ber fchönett butttlen gärbung finb, bie baS genannte
«fjolg burch bie gefdjilberte Sepaublung erhält. Sine
etwas höhere Temperatur ift bem ©ntweidjeu beS 31m»

tnottiafgafeS förberlidj. Sie $eit, innerhalb welcher baS

Seigen aufgeführt toirb, richtet ficb) l;attptfächlid^ nach
©tärfe beS StmmoniafgafeS uttb beS ©el)alteS an ©erb»
fäure beS SichetthoIgeS. gertige Sbiobelftüde g. i8. ber»
bleiben 24 ©tuttbeu itt bent Saften j ein längeres $er=
bleiben h^ jeboth feinen nachteiligen Siitjïuf). Sie
äJiöbelteile geigen auf allen ©eitert einen gleichmäßigen
garbtou, glecfe ober rauhe ©teilen beS §oIgeS finb
nicht gu befürchten.

gum Zeigen eines ÄdeiberfchranfeS bon 185 cm
§öhe, 110 cm SÖreite uttb 52 cm Tiefe genügen 0,75 1

Slmmottiafflüffigfeit, menn ber gmtenrauttt beS S3eig=

tafterte nicht mehr atô 10—15 cm ringsherum größer
als ber ©chrattf ift. gür • Heine ©tücfe ift natürlich
auch weniger SImmortiaf erforberlich ; eS muß battu aber

ber gitttenraitm beS SeigfaftenS burch Sittfchieben ber
gmifchetitoäube rebitgiert merben. gür eine gange Sin»
richtung, beftehenb aus gmei ©chränfen, gmei Letten,
gmei 3tachtfäftihen ttnb einem SBafchfaften mit Spiegel,
ift um ungefähr 4 gr. Slmmoniafflüffigfeit erforberlich,
maS im Sergleiche gu artberen Seigett aKerbingS etmaS
teuer erfcheint. SBettn matt jeboch bie SrfparttiS an
Arbeit — baS |>olg braucht beifpielStoeife toeber mit
SSaffer borgefchliffett, noch nach bent Seigett nachge»
fchliffett gu merben — ferner bie Schönheit unb Sauer»
haftigfeit ber garbe in Setracßt giel)t, fo toirb matt
finben, baß burch biefe Sorteile ber ermähnte ißreiS»
nnterfdpeb gmifchen bem Stmmoniafbeigüerfahren uttb
bem gebräuchlichen Seigett boEfommen ausgeglichen mirb.

3Kan fattn baS ülmmortiafgaS auch außerhalb beS

SeigfaftettS entmicfeltt unb burd) Söhren in benfelbett
leiten, maS fich billiger ftetten uttb auch aubermeitige
Sorteile gewähren mürbe; eS ift bagu aber ein eigener
Apparat gur Srgeugung beS SlmmottiafS, eine Söhren»
leitung it. f. m. erforberlich, kern gegenüber bie Slttmenb»

ung ber Slmmoniafftüffigfeit bett Sorgttg ber Sittfach=
hei't befißt. (Stitteilung beS f. f. Technolog. Semerbe»
ajlufennte in Sßiett.)

Saumefen itt gi'irtch. Su ber ©emeinbeabftimmung
tourbe bie Sorlage betr. Seubau ber ©ihlörücfe mit
9000 gegen 2000 Stimmen unb bie Sorlage betreffenb
Sau eines ©cfjulhaufeS unb gmeier Turnhallen
an ber föernftraße mit 6800 gegen 3900 Stimmen an»

genommen.

SatttDefett itt Safel. gm Segember 1900 referierte
SegierungSrat Seefe in einer öffentlichen Serfammlung
beS freifinnigen SlefchenquartierüereinS u. a. auch über
baS projezierte Sillenquartier auf bem Sruber»
ho lg. Sutt foH eS mit biefem Quartier ernft werben.
Sie ©tabtplanfommiffion hat Sluftrag gegeben, über
baS Sruberßolg ein ©traßenneß gu projezieren. Sie
Sorbrampe beS Sruberßolg fällt fo fteil gegen baS

©uttbelbingerquartier ab, baß bie Straßen in üielen

Serpentinen bie §öhe beS ißlateauS gemirtnett müffen.
Sagegen läßt fich bie fdjötte, 15 m breite Seinacher»
ftraße bon Qften her mit einer mäßigen Steigung bon
5 % bis nach bem SBeftranb beS Sruberholg fortführen,
gn biefe §auptftraße fönnen bann bie Serpentinen bon
Sorben her einmünben unb fid) gegen ©üben gu bis
auf bie gwße ber Satterie fortfeßett. Sa<h unferer Sin»

ficht follte bie gleiche Sreite ber Seinacherftraße bei»

behalten werben," bamit fpäter eine Tramlinie angelegt
werben fann. Sluf biefe SBeife wirb baS Sruberholg»
Sillenquartier nach unb nach eine ißerle ber Stabt

E. Beck & die.
Pieterlen bei Biel - Bienne
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den III. Preis (S00 Fr.) Der I. Preis (1200 Fr.) fiel dem Architekten
Fröhlicher in Solothurn. der II. Preis (800 Fr.) dem Architekten
Ptttet in Chaux-de-Fonds zu.

Verfahren, nm fertigen Gichenmöbeln eine

natürliche Alteichenfarde zn erteilen.
Von W. Kolitsch,

Leiter der k. k. Fachschule für Holzindustrie in Königsberg a. d. Egcr.

Bekanntlich nimmt Eichenholz infolge seines hohen
Gehaltes an Gerbsäure unter der Einwirkung von Am-
moniak nach einiger Zeit eine braune Farbe an, welche
vollkommen licht-, luft- und wasserfest ist.

An der k. k. Fachschule für Tischlerei in Königsberg
a. d. Eger wurden in letzter Zeit Versuche mit Ammoniak
als Beiznnttel in größerem Maßstabe ausgeführt, welche
sehr günstige Resultate lieferten und den Beweis er-
brachten, daß das genannte Gas zum Braunfärben
vollständig fertiger Eichenmöbel vorzüglich geeignet ist
und bestens empfohlen werden kann. Da es die Farbe
von gerbsäurearmen Holzarten nur wenig verändert,
können auch Möbelteile, die mit Einlagen ans solchen

Hölzern verziert sind, nach ihrer Fertigstellung gebeizt
werden.

Die Anwendung des Ammoniakgases muß in einem

luftdicht verschließbaren Behälter erfolgen. Am besten

eignet sich dazu ein Kasten aus Blech oder Holz, dessen

Fugen mit Oelkitt gedichtet sind und der in seinen Ab-
Messungen dem größten zu beizenden Möbelstücke ent-
spricht; es ist gut, denselben durch einschiebbare Zwischen-
wände so einzurichten, daß sich sein Jnnenraum ver-
kleinern läßt, wodurch beim Beizen von kleineren Ob-
jekten eine Ersparnis an Ammoniak erzielt wird. Um
den zn beizenden Gegenstand bequem in den Kasten
bringen zu können, kann die Vorderwand desselben
ans einem in Nuten beweglichen Schieber bestehen;
selbstverständlich werden auch an diesem, nachdem er
geschlossen wurde, etwaige undichte Stellen verkittet.
Damit das Fortschreiten der Färbung beobachtet werden
kann, setzt man an verschiedenen Stellen des Schiebers
und der Außenwände des Beizkastens kleine Glas-
fenster ein.

Nachdem das zu beizende Möbelstück in dem Kaste»
untergebracht und letzterer gut verschlossen wurde, gießt
man durch eine Oeffnung der Kastenwand konzentrierte
Ammoniakflüssigkeit in ein innen stehendes flaches Gefäß,
wobei aber Vorsicht notwendig ist, damit der innerhalb
befindliche Gegenstand nicht angespritzt wird. Hierauf
wird die Eingußöffnung sorgfältig verpfropft. Das Gas
entweicht nun aus der Ammvniakflüssigkeit und zerstört
die im Eichenholze reichlich enthaltene Gerbsäure unter
Bildung von braunen Hnmnssubstanzen, welche Ursache
der schönen dunklen Färbung sind, die das genannte
Holz durch die geschilderte Behandlung erhält. Eine
etwas höhere Temperatur ist dem Entweichen des Am-
moniakgases förderlich. Die Zeit, innerhalb welcher das
Beizen ausgeführt wird, richtet sich hauptsächlich nach
Stärke des Ammoniakgases und des Gehaltes an Gerb-
säure des Eichenholzes. Fertige Möbelstücke z. B. ver-
bleiben 24 Stunden in dem Kasten ^ ein längeres Ver-
bleiben hat jedoch keinen nachteiligen Einfluß. Die
Möbelteile zeigen ans allen Seiten eilten gleichmäßigeil
Farbton, Flecke oder rauhe Stellen des Holzes sind
nicht zu befürchten.

Zum Beizen eines Kleiderschrankes voll 185 em
Höhe, 110 ein Breite und 52 ein Tiefe genügen 0,75
Ammoniakflüssigkeit, wenn der Jnnenraum des Beiz-
kastens nicht mehr als 10—15 em ringsherum größer
als der Schrank ist. Für' kleine Stücke ist natürlich
auch weniger Ammoniak erforderlich; es muß dann aber

der Jnnenraum des Beizkastens durch Einschieben der
Zwischenwände reduziert werden. Für eine ganze Ein-
richtung, bestehend aus zwei Schränken, zwei Betten,
zwei Nachtküstchen und einem Waschkasten mit Spiegel,
ist um ungefähr 4 Fr. Ammoniakflüssigkeit erforderlich,
was im Vergleiche zu anderen Beizen allerdings etwas
teuer erscheint. Wenn man jedoch die Ersparnis an
Arbeit — das Holz braucht beispielsweise weder mit
Wasser vorgeschliffen, noch nach dem Beizen nachge-
schliffen zu werden — ferner die Schönheit und Dauer-
haftigkeit der Farbe in Betracht zieht, so wird man
finden, daß durch diese Vorteile der erwähnte Preis-
unterschied zwischen dein Ammoniakbeizverfahren und
dem gebräuchlichen Beizen vollkommen ausgeglichen wird.

Man kann das Ammoniakgas auch außerhalb des

Beizkastens entwickeln und durch Röhren ill denselben
leiten, was sich billiger stellen und auch anderweitige
Vorteile gewähren würde; es ist dazu aber ein eigener
Apparat zur Erzeugung des Ammoniaks, eine Röhren-
leitung n. s. w. erforderlich, dem gegenüber die Anwend-
ung der Ammvniakflüssigkeit den Vorzug der Einfach-
heit besitzt. (Mitteilung des k. k. Technolog. Gewerbe-
Museums in Wien.)

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. In der Gemeindeabstimmung

wurde die Vorlage betr. Neubau der Sihlbrücke mit
9000 gegen 2000 Stimmen und die Vorlage betreffend
Bau eines Schulhauses und zweier Turnhallen
an der Kernstraße mit 6800 gegen 3900 Stimmen an-
genommen.

Bauwesen in Basel. Im Dezember 1900 referierte
Regierungsrat Reese in einer öffentlichen Versammlung
des freisinnigen Aeschenquartiervereins u. a. auch über
das projektierte Villenquartier auf dem Bruder-
holz. Nun soll es mit diesem Quartier ernst werden.
Die Stadtplankommission hat Auftrag gegeben, über
das Bruderholz ein Straßennetz zu projektieren. Die
Nordrampe des Bruderholz fällt so steil gegen das

Gundeldingerquartier ab, daß die Straßen in vielen
Serpentinen die Höhe des Plateaus gewinnen müssen.

Dagegen läßt sich die schöne, 15 in breite Remâcher-
straße von Osten her mit einer mäßigen Steigung von
5 °/o bis nach dem Westrand des Bruderholz fortführen.
In diese Hauptstraße können dann die Serpentinen von
Norden her einmünden und sich gegen Süden zu bis
auf die Höhe der Batterie fortsetzen. Nach unserer An-
ficht sollte die gleiche Breite der Reinacherstraße bei-

behalten werden, damit später eine Tramlinie angelegt
werden kann. Auf diese Weise wird das Bruderholz-
Villenquartier nach und nach eine Perle der Stadt
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Safel werben. @8 ift nur ju münden, baß teine ge»
ringen Sauten ober ©pelulationsfafernen entfielen
tönnen unb baß ber fRegierungSrat redgtseitig besüglidge
Sorfcgriften ergeben laffe.

Sie Herren SRegierungSrat fReefe, SantonSingenieur
Sringolf unb ©tabtplaningenieur ^Riggenbach, fowie bie

übrigen Herren ber ©tabtplanlommiffion bieten uns
übrigens äße ©ewägr, baß nicgt nur für bie ©egen»
wart, fonbern audg für bie $u£unft geforgt wirb. Sa8
Srubergols»Siflenquartier ift eine bantbare Stufgabe für
bie ©tabtbegörben tion Safel, benn biete finb, bie fidg
bort igre „Kütten" bauen motten. Sidgt unb Suft unb
frogmütige SluSfidgt auf ben fRgein, ben buntetn ©dgwars»
watb unb bie blauen Sogefen ober auf bie romantifdgen
9fuinen des SSirôed fehlen nicgt. („5Rat.»,8tg.")

— genfeits ber SirS, auf SirSfelöer ©emarlung,
SWifdgen bem îft^einufer unb ber §auptftraße einerfeitS,
dem SirSufer unb bem Sorfe Sirsfelben anbererfeits,
in Öftltcger SRtdgtung bon ber SirSbtüdEe, ift gegenwärtig •

ein neues Quartier im ©ntftegen begriffen. Sie
Saultnien finb bereits gejdgen unb mehrere neue
©trafen finb in ber Slntage begriffen. Seils fdgon be=

Sogen, teils igrer Soflenb'ung entgegen gegend, fielen
in bem neu su erfteflenben Quartier bereits adgt große,
breiftöcfige Neubauten unb weitere brei finb teils bis
Sum erften ©tocf, teils bis sut ©rfteflung ber ©runb»
mauern borgefdgritten ; bamit bürfte bie Sauluft aber
nodg nidgt erfcgöpft fein, benn weitere große Sauten
finb in biefer günftigen Sage bereits geplant.

Sauwefeit in Sujern. Sem Kredite bon 9 SOÎiBionen

granlen, welken ber Suserner ©tabtrat bon ber ©in»
Wognergemeinbe berlangt, ift folgende Serwenbung su=
bacgt: gür ben Sau eines neuen ©leltrisitätSwerfeS
am ©rtenbadg bei ©ngelberg 4,600,000 gr., für baS
©aSWert 700,000 gr., für bie Sßafferberforgung (@r=

Weiterung unb SetriebSmittel) 150,000 gr., für bie

Srambagn (Sîadgtragsïrebit für ben Sau unb ©rwei»
terung) 400,000 gr., für bie ©rweiterung beS SBaffen»
planes 700,000 gr., für bie SluSfügrung beS bon ber
©emeinbe befdgloffenen linfSufrigen ©eequaiS 350,000
gr., für ©dgulgauSbauten 600,000 gr., für ©traßen»
anlagen unb ^weghauten 500,000 gr., für Ëonberfion
ber 4°/<>»9lnleige bon 1,000,000 gr. bon 1885 1,000,000
granlen.

— ©traßenunb$odgba,uten. 3n baS fiäbtifdge
9 2Riflionen»9Inleigen foß nadg Slntrag beS ©tabtrateS
für ©traßen unb Çocgbauten ein Setrag bon 500,000
granîen eingefeüt werben. @8 betrifft folgende größere
projette unb Soften:

SRilitärftraße (bis jegt ausgegeben 92,000 gr.)
100,000 gr.; Straße @t. ®arli»©oppliSmoo8 102,000 gr.;
©t. ®arIi=Quai (iRaigtragSlrebit) 80,000 gr.; ©rwerb
beS SrûnigbagntracéS unb Umbau in eine ©traße
38,000 gr.; ©trage längs beS ïïtangierbagngofeS Sc.
41,000; Sgeater»Umbau (ÎRadgtragSîrebit) 36,000 gr. tc.
im ©efamtbetrage bon 464,600 gc-

3um Seil find biefe Sauten ausgeführt. Um aß*
fäßig notwendig werbende ©rgänsungen ebenfaßS nodg

durchführen su lönnen, beantragt der ©tabtrat Stuf*
runbung beS ©efamtpoftenS auf 500,000 gr.

Sautoefen in Siel. Sie Herren Soebelt & Sriigger,
9trdgitelten in Siel, beabfidgtigen auf ihrem Serrain am
Seaumontweg weftlidg ber Sragtfeilbagn Siel=Seubringen
eine Slnsagl ©in» unb 3meifatniliengäufer in ©ruppen
und in ißabiflonfgftem erfteßen s" laffen. Sie ©in»
familienhäufer enthalten 5—6 ^inuner, Wobon s®ei
fehc geräumige, Äüdje, Siefler, 2ßaf$!üct)e, ©ftridh, Sal=
ton tc. 3n jedem §auS gehört ein nacf) ©üben ge®

legener ©arten, Sie Käufer finb bon ber ©tabt aus

in sitfa 8 ÜRinuten erreidgbar." Sie Sage ift frei unb
gefunb, subem ibpßifch, auSfidgtSreidh unb gefchü^t.

©tragenbau Jorgen. Sie ©emeinbe befdglog, bie
mittlere dinfieblerftrajje mit einem Softenaufwände bon
56,000 $r. s" ïorrigieren, b. g. größtenteils neu sn
bauen.

©ufienftrafjettbau. SluS ©abmett wirb dem „Qberl."
berietet : Sie Herren Slnfelmier, Sater unb ©ogn, 3n=
genieure aus Sern, trafen bereits gier ein, um mit
ben ^anarbeiten für bie neue ©uftenftraße su beginnen,
g-ür ben Einfang gaben fie igr Somisil auf bie ©teinalp
berlegt, um bie Anlage ber ©trage bon bet Sûfjgolje
bis ©abmen sn ftubieren. Son ber fßaggöge wirb ficg
bie ©trage in mädgtigen ©dglangenlinien, godg über
bem bisherigen gugweg, sum SSafferfaß unb bann sum
£>otel ©tein hinabsiegen; bie Weinen Segren faßen
aße weg.

(Sorr.) Set' Untbau be§ fRatljaufeê in Sltftätten wirb
Sur 3eit ausgeführt. A.

9ieue ^abrt! in Sangentgal. (©ingefnnbt.) §err @b.

SO?eigner, Ingenieur in Sangentgal, beabficgtigt, eine

Surbinenanlage unb eine Sroguen» unb ©ewürsmügle
SU erridgten.

2lnftalt für fcgwaäjfttttiigc ßiitber ttt ©laru§. Sie
bon ber ©emeinnügigen ©efeßfcgaft beS Kantons be=

fdgloffene ©rünbung einer Stnftalt für fdgwadgfinnige
Binder wirb in nädgfier 3^ft in Sat umgefe^t. Sn
£urser $rift finb ^r. 70,000 freiwißige ©aben einge»

gangen, und bie $lofle£te nimmt igten günftigen gort»
gang.

Umbau beS Jj?aufe§ jur Sreib. Sie ©emeinbeber»

fammlung bon ©eelisberg gat ben bom ©emeinberat
borgefdglagenen Umbau beS belannten §aufe3 snc
„Sreib" genehmigt. Ser Umbau wirb eger einem flteu»
bau gleidgfommen, indem baS alte $au8 boßftänbig
abgetragen unb einsig baS nodg gute SRaterial (Ser=
täfelungen îc.) sum Umbau berwenbet wirb. SiS 1903
foß bie Arbeit boflenbet fein.. Sie Soften finb auf
39,000 gr. beranfdglagt, woran bie ©emeinbe ©eelis»
berg 15,000 gr. beiträgt. Ser tReft foß burdg frei»
wißige Seiträge aufgebracht werben. Sie Seitung ber
Arbeit ift Slrcgiteft @ug. fßropft in ßüridg übertragen.

Jlirdgenbau SaboS. Sie ©runbfteinlegung ber im
Sau begriffenen fJSauIuSürdge beS Sr. Sangmeffer
in SaboS foß am 3. 9luguft bS. 38. ftattfinben. Sie
©runbibee beS burdgwegS im romanifdgen ©til gegal»
tenen SaueS ift bon Saumeifter ^artmann in ©t.
Éorig entworfen, während mit ber SluSarbeitung beS

SetailS 9lrcgite£t glügel in Safel betraut worben ift.
©dgladgtgauSbau fRuSrnpl (Sutern). Sie am legten

©oitntag abgegoltene, bon ungefägr Vi ber ©timm»
berechtigten, alfo ungewöhnlidg saglreicg befudgte ©in»
wognergemeinbe bef^log fosufagen einftimmig bie @r=

fteflung eines ©emeinbefdglacgtgaufeS. Sie mutmaglidgen
Soften wurden auf ca. 20,000 gr. angegeben.

äöafferberforgung §unbwt)l (9lpp. 9l..fRg.). (torr.)
Sie ©emeinbe ^unbwpl ift im Segriffe, igte 2Baffer=
berfotgungS» unb ©pbrantenanlage gans wefentlidg S"
erweitern, ©in neues îReferboir bon 300 m' 3ngalt
foß erfteßt unb baS SRogrneg rationeß ausgebaut
werben.

î^otelbaute in Sicofopratto. Sie ©efeßfdgaft sum
Sau beS Rotels „©Ibesia" in Sicofoprano (gr. 142,000)
gat fidg fonftituiert. Sräfibent ift Sllbert SRagretg

bafelbft.

f §afnernteifter Srutw äöilb in ©t. ©aßen ftarb
am-17. bS. 9RtS. im Sllter bon 64 gagren. @r war
ein tücgtiger Ofenfabritant, ber fein ©efdgäft sur Slüte
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Basel werden. Es ist nur zu wünschen, daß keine ge-
ringen Bauten oder Spekulationskasernen entstehen
können und daß der Regierungsrat rechtzeitig bezügliche
Vorschriften ergehen lasse.

Die Herren Regierungsrat Reese, Kantonsingenieur
Bringolf und Stadtplaningenieur Riggenbach, sowie die

übrigen Herren der Stadtplankommission bieten uns
übrigens alle Gewähr, daß nicht nur für die Gegen-
wart, sondern auch für die Zukunft gesorgt wird. Das
Bruderholz-Villenquartier ist eine dankbare Aufgabe für
die Stadtbehörden von Basel, denn viele sind, die sich

dort ihre „Hütten" bauen möchten. Licht und Luft und
srohmütige Aussicht auf den Rhein, den dunkeln Schwarz-
wald und die blauen Vogesen oder auf die romantischen
Ruinen des Birseck fehlen nicht. („Nat.-Ztg.")

— Jenseits der Birs, auf Birsfelder Gemarkung,
zwischen dem Rheinufer und der Hauptstraße einerseits,
dem Birsufer und dem Dorfe Birsfelden andererseits,
in östlicher Richtung von der Birsbrücke, ist gegenwärtig -

ein neues Quartier im Entstehen begriffen. Die
Baulinien sind bereits gezogen und mehrere neue
Straßen sind in der Anlage begriffen. Teils schon be-

zogen, teils ihrer Vollendung entgegen gehend, stehen
in dem neu zu erstellenden Quartier bereits acht große,
dreistöckige Neubauten und weitere drei sind teils bis
zum ersten Stock, teils bis zur Erstellung der Grund-
mauern vorgeschritten; damit dürfte die Baulust aber
noch nicht erschöpft sein, denn weitere große Bauten
sind in dieser günstigen Lage bereits geplant.

Bauwesen in Luzern. Dem Kredite von 9 Millionen
Franken, welchen der Luzerner Stadtrat von der Ein-
Wohnergemeinde verlangt, ist folgende Verwendung zu-
dacht: Für den Bau eines neuen Elektrizitätswerkes
am Erlenbach bei Engelberg 4,600,000 Fr., für das
Gaswerk 700,000 Fr., für die Wasserversorgung (Er-
Weiterung und Betriebsmittel) 150,000 Fr., für die

Trambahn (Nachtragskredit für den Bau und Erwei-
terung) 400,000 Fr., für die Erweiterung des Waffen-
Platzes 700,000 Fr., für die Ausführung des von der
Gemeinde beschlossenen linksufrigen Seequais 350,000
Fr., für Schulhausbauten 600,000 Fr., für Straßen-
anlagen und Hochbauten 500,000 Fr., für Konversion
der 4°/o-Anleihe von 1,000,000 Fr. von 1885 1,000,000
Franken.

— Straßen und Hochba,uten. In das städtische
9 Millionen-Anleihen soll nach Antrag des Stadtrates
für Straßen und Hochbauten ein Betrag von 500,000
Franken eingesetzt werden. Es betrifft folgende größere
Projekte und Posten:

Militärstraße (bis jetzt ausgegeben 92,000 Fr.)
100,000 Fr.; Straße St. Karli-Gopplismoos 102,000Fr.;
St. Karli-Quai (Nachtragskredit) 80,000 Fr.; Erwerb
des Brünigbahntracös und Umbau in eine Straße
38,000 Fr.; Straße längs des Rangierbahnhofes Fr.
41,000; Theater-Umbau (Nachtragskredit) 36,000 Fr. zc.

im Gesamtbetrage von 464,600 Fr.
Zum Teil sind diese Bauten ausgeführt. Um all-

fällig notwendig werdende Ergänzungen ebenfalls noch
durchführen zu können, beantragt der Stadtrat Auf-
rundung des Gesamtpostens auf 500,000 Fr.

Bauwesen in Viel. Die Herren Doebeli «d Brügger,
Architekten in Viel, beabsichtigen auf ihrem Terrain am
Beaumontweg westlich der Drahtseilbahn Biel-Leubringen
eine Anzahl Ein- und Zweifamilienhäuser in Gruppen
und in Pavillonsystem erstellen zu lassen. Die Ein-
familienhäuser enthalten 5—6 Zimmer, wovon zwei
sehr geräumige. Küche, Keller, Waschküche, Estrich, Bal-
kon w. Zu jedem Haus gehört ein nach Süden ge-
legener Garten. Die Häuser sind von der Stadt aus

in zirka 8 Minuten erreichbar.' Die Lage ist frei und
gesund, zudem idyllisch, aussichtsreich und geschützt.

Straßenbau Horgen. Die Gemeinde beschloß, die
mittlere Einsiedlerstraße mit einem Kostenaufwande von
56,000 Fr. zu korrigieren, d. h. größtenteils neu zu
bauen.

Sustenstraßenbau. Aus Gadmen wird dem „Oberl."
berichtet: Die Herren Anselmier, Vater und Sohn, In-
genieure aus Bern, trafen bereits hier ein, um mit
den Planarbeiten für die neue Sustenstraße zu beginnen.
Für den Anfang haben sie ihr Domizil auf die Steinalp
verlegt, um die Anlage der Straße von der Paßhöhe
bis Gadmen zu studieren. Von der Paßhöhe wird sich

die Straße in mächtigen Schlangenlinien, hoch über
dem bisherigen Fußweg, zum Wasserfall und dann zum
Hotel Stein hinabziehen; die kleinen Kehren fallen
alle weg.

(Korr.) Der Umbau des Rathauses in Altstätten wird
zur Zeit ausgeführt. ^..

Neue Fabrik in Langenthal. (Eingesandt.) Herr Ed.
Meißner, Ingenieur in Langenthal, beabsichtigt, eine

Turbinenanlage und eine Droguen- und Gewürzmühle
zu errichten.

Anstalt für schwachsinnige Kinder in Glarus. Die
von der Gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons be-
schlossene Gründung einer Anstalt für schwachsinnige
Kinder wird in nächster Zeit in Tat umgesetzt. In
kurzer Frist sind Fr. 70,000 freiwillige Gaben einge-

gangen, und die Kollekte nimmt ihren günstigen Fort-
gang.

Umbau des Hauses zur Treib. Die Gemeindever-
sammlung von Seelisberg hat den vom Gemeinderat
vorgeschlagenen Umbau des bekannten Hauses zur
„Treib" genehmigt. Der Umbau wird eher einem Neu-
bau gleichkommen, indem das alte Haus vollständig
abgetragen und einzig das noch gute Material (Ver-
täfelungen :c.) zum Umbau verwendet wird. Bis 1903
soll die Arbeit vollendet sein.. Die Kosten sind auf
39,000 Fr. veranschlagt, woran die Gemeinde Seelis-
berg 15.000 Fr. beiträgt. Der Rest soll durch frei-
willige Beiträge ausgebracht werden. Die Leitung der
Arbeit ist Architekt Eug. Propst in Zürich übertragen.

Kirchenbau Davos. Die Grundsteinlegung der im
Bau begriffenen Pauluskirche des Dr. Langmesser
in Davos soll am 3. August ds. Is. stattfinden. Die
Grundidee des durchwegs im romanischen Stil gehal-
tenen Baues ist von Baumeister Hartmann in St.
Moritz entworfen, während mit der Ausarbeitung des

Details Architekt Flügel in Basel betraut worden ist.

Schlachthansbau Nuswyl (Luzern). Die am letzten

Sonntag abgehaltene, von ungefähr der Stimm-
berechtigten, also ungewöhnlich zahlreich besuchte Ein-
Wohnergemeinde beschloß sozusagen einstimmig die Er-
stellung eines Gemeindeschlachthauses. Die mutmaßlichen
Kosten wurden auf ca. 20,000 Fr. angegeben.

Wasserversorgung Hundwyl (App. A.-Rh.). (Korr.)
Die Gemeinde Hundwyl ist im Begriffe, ihre Wasser-
versorgungs- und Hydrantenanlage ganz wesentlich zu
erweitern. Ein neues Reservoir von 300 Inhalt
soll erstellt und das Rohrnetz rationell ausgebaut
werden. ^ qÄ

Hotelbaute in Vicosoprano. Die Gesellschaft zum
Bau des Hotels „Elvezia" in Vicosoprano (Fr. 142,000)
hat sich konstituiert. Präsident ist Albert Magreth
daselbst.

Hafnermeister Bruno Wild in St. Gallen starb
am-17. ds. Mts. im Alter von 64 Jahren. Er war
ein tüchtiger Ofenfabrikant, der sein Geschäft zur Blüte
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Braute unb baBet eirt BelteBtec ©efellfdiafter unb tceff*
Itdjec 33ürger.

9leue (Mbleiffeit-, 5ïafjmcn- imb Sbtegelfabttf. gtt
2B 91 (Kanton ©t. (Sailen) mtrb auf ïommenben gierBft
bon bergirma Sluguft S0Î ü 11 e r=3 w b e r (beut früheren
tecBjnift^en Sïjef bec erlogenen girma ©ebr. 9Mïïer)
ein neueg, aufê Befte eingerichtetes StaBIiffement bem
S3etrieBe iiBergeBen.

S3ei bem fteigenben SSerBrauö) in biefem Slrtiïet
Wirb es moBI aßen gntereffenten angeneBm fein, i^ren
SBebarf immer me^r im grtlanbe bedien gu fönnen.

©citerai .§eräog'®ett!imtI iit 3tarau. ®aS Komitee

ift in feiner legten ©ifeung über bie partage, bie

©eftaltung unb bie Koften beS ®enfmals fdjlüffig ge=
toorbert. ®aS ®enïmal foil auf ben fß(a§ bor bem
allen $eugBau3 gegen bie 2auren§enborftabt ju [teBen
fommen, ber and) bon einer SIBorbnung ber eibgen.
Kunftîommiffion als ber geeignetfte befunben morben

ift. ®er bort fteljenbe SEranSformatorenturm, bie SDîauer

gegen bie Kaferne unb flauer unb ©itter gegen bie

Sauren^enborftabt mürben Befeitigt unb ber fßla| in
eine öffentliche Slnlage urngemanbelt. ®S barf als
fidjer angenommen merben, baf? bie '^Regierung ben

fßlafc ju biefem ßmecfe üBerlaffen roirb.
0?acB einem pojeït, baS gegenmär'tig bem fcBmeij.

SRilitärbepartement jur ©eneBmigung borliegt, foil auf
ber Dftfeite biefeS fßla^eS, im geer'fdBen ©"*, ein 0ffi=
jierSBauS gebaut merben, moburä) baS ®enlmal beS

©eneralS auf brei ©eiten burcB SRilitäranftalten einge»

raljmt mürbe.

gür bie ©eftaltung beS SDenfmalS mar früher ein

©tanbbilb in 9IuSficBt genommen. Pan ift bon biefer
3bee abgelommen unb Bot» aucB Bier einen IRat ber

eibgen. Kunfttommiffion Berücffid)tigenb, eine öüfte mit
arcBitettonifcBem Unterbau unb BilblicBer ®arftetlung
(ffteliefS ober giguren) bon SegebenBeiten aus ber ßeit
bon 1870/71 gemäBlt. @S ift ju ermarten, baff bie

BieburdB ben Künftlern geroäBrte biel freiere, meitere

IHuffaffung originellere unb bielfeitigere ©ntmürfe jei»
tigen merbe, als es ein ©tanbbilb ermöglichen mürbe.
3IIS Koftenfumme für baS ®enfmal merben gr. 40,000
Bis 45,000 ausgefegt.

Sau be» ptrgerJjelm» auf beut gpttalgut $t. ©allett,
1. gteiuljaucrarbcit au» St. Pargretlfer Jfraub|teiu,
2. pteiuitauerarbeit au« Sarfdjadger gaubfteitt,
3. puttuerarbeit,

pleine unb Bebingungen liefen im tedjnifdjen Bureau beS @tabt==

Saufe», 2. ©toef, gur ©infidjt auf, too audj bie ©ingabeformulare je
Bormittag» 10—12 unb nadjmtttags 2—6 ltl)r begogen toerben fönnen.
UebernafjmSofferten finb bis 7. üluguft an bas ®edmifcf)e Bureau
beS BertoaltungSrateS eingufenben,

Sic ©eutehtbe Sc*f«m (Sraubiinben) eröffnet Stonfurreug :

1. gür bie ©rfteüung einer netten iUttßtuauec ber projeftierten
grieböofanlage.

2, fÇiir ben Bau eine» 3tdrell*eu|iaubc« unb einer §djiclfl)üttc.
Sßläne unb Bebingungen liegen gur ©infiept auf unb ftnb 2ln=

geböte bis 5. üluguft bem ©cmcinbeBorftanb einjureiepetr.

Sie 3»dl«le plo litt in (fflraubünben) eröffnet Wonfurreng über
Slnfertigung Bon 8 §dl«ll»iiuheu. ®ic fßlane liegen beim @djul=
rat gur ©infidjt auf. ©ingabefrift bis 20. DUtgufi.

Sie §d|eeinèfttel>eiten für einen llenlian in |nririf V
f(nb fofort git Bergeben. Boranfdjtag unb Bebingungen fönnen bei
3o&. Diüllcr, Baumelfter, liorbftrafje 150, 3üricS IV, eingefefjen
toerben.

Sie ^üfereigenelTettfdtrtft 3lldrett|ierf fepreibt bie ©r»
ftellung ber innertt CBinridituttis von ftiidje, $äfe- nttl»
Pildiltittnmer ?c. iprer im Bau begriffenen neuen Ääfcrei gur
Sonfurreng aus. ©ingaben bon $ad)leuten mit betailliertem Softens
Boranfdjlag unb nUfötligeu ißlanbeilagen finb bis 5. Sluguft eingu=
reiepen an Dtto @d)toab, ©enoffcnfdiaftSbräfibent, ber gu toetterer
SluSfunft bereit ift.

Sie Poutrer-, bitumer- nttl* gteinljoiuer-Arbeiten
(Sernerfanbftein, püuenttttjler nnî» (Orattit), fnntie Me
T-©ifenlieferung jttttt §d)ttUjau« piirenloo. ißläne unb
BauBorfdjnften liegen auf bent Bureau Bon Dtto Bölfterlt, Slrdjtteft
in Baben, gur ©infid)t auf. üebcrnabmsofferten finb Betfd)loffett mit
ber ifluffdjrtft „©dutibnus" bts 1. Sluguft an gerrn 2anbammann
TOarftoalber in 2Biirenlo8 cingufenben.

Aufbau J*e» ftirdjtnrinlieJtnc« in Jlttterägeri:
1. Jiimucrmannoarbcit.
2. ®as ©inbedten mit Jinkfdrinbeln.
3. ®ie ©rfteüung eines SlHfaltleiter» für ®urm unb Sfircpe.

®ie näfjern Bebingungen tonnen auf ber Slanglei eingefefien
toerben, too attep fcprtftlicp unb Berfcploffen Offerten mit ber älitffdjrift
„fflirdjturm" bis 30. 3u'.t eingureidjen finb.

("BrfteUuttß eine» PitmMetter» auf bent gdjullmufe
in ilnterägeri, Be|d)tieb unb Bebingungen liegen auf ber .Wanglei
gur ©inftept. Offerten finb fdirifttidj unb berfdploffen mit atuffeprift
„©ingabe für Blipabteitung ©dmlljauS" an Baudief ©intooljnerrat
Stob, genggeler bis 28. 3itli eingureicpen.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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Spezialität:

BohTmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unttber-

Aroflener Construction.
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brachte und dabei ein beliebter Gesellschafter und treff-
licher Bürger.

Neue GoldleisteN', Rahmen- und Spiegelfabrik. In
W y l (Kanton St. Gallen) wird auf kommenden Herbst
von der Firma August Müller-Zuber (dem früheren
technischen Chef der erloschenen Firma Gebr. Müller)
ein neues, aufs beste eingerichtetes Etablissement dem

Betriebe übergeben.
Bei dem steigenden Verbrauch in diesem Artikel

wird es wohl allen Interessenten angenehm sein, ihren
Bedarf immer mehr im Inlands decken zu können.

General Herzog-Denkmal in Aarau. Das Komitee
ist in seiner letzten Sitzung über die Platzfrage, die

Gestaltung und die Kosten des Denkmals schlüssig ge-
worden. Das Denkmal soll auf den Platz vor dem
alten Zeughaus gegen die Laurenzenvorstadt zu stehen

kommen, der auch von einer Abordnung der eidgen.
Kunstkommission als der geeignetste befunden worden
ist. Der dort stehende Transformatorenturm, die Mauer
gegen die Kaserne und Mauer und Gitter gegen die

Laurenzenvorstadt würden beseitigt und der Platz in
eine öffentliche Anlage umgewandelt. Es darf als
sicher angenommen werden, daß die Regierung den

Platz zu diesem Zwecke überlassen wird.
Nach einem Projekt, das gegenwärtig dem schweiz.

Militärdepartement zur Genehmigung vorliegt, soll auf
der Ostseite dieses Platzes, im Feer'schen Gut, ein Ossi-

ziershaus gebaut werden, wodurch das Denkmal des

Generals auf drei Seiten durch Militäranstalten einge-
rahmt würde.

Für die Gestaltung des Denkmals war früher ein

Standbild in Aussicht genommen. Man ist von dieser

Idee abgekommen und hat, auch hier einen Rat der

eidgen. Kunstkommission berücksichtigend, eine Büste mit
architektonischem Unterbau und bildlicher Darstellung
(Reliefs oder Figuren) von Begebenheiten aus der Zeit
von 1870/71 gewählt. Es ist zu erwarten, daß die

hiedurch den Künstlern gewährte viel freiere, weitere
Auffassung originellere und vielseitigere Entwürfe zei-
tigen werde, als es ein Standbild ermöglichen würde.
Als Kostensumme für das Denkmal werden Fr. 40,000
bis 45,000 ausgesetzt.

Submillions-Anzeiger.
Da« des Kürgertzeims auf dem Spitalgut St. Gallen.

1. Steinhanerarbeit aus St. Margrettzev Sandstein,
2. Steinfiauerarbeit aus Rorfchacher Sandstein»
3. Zimmerarbeit.

Pläne und Bedingungen liegen im technischen Bureau des Stadt-
Hauses, 2. Stock, zur Einsicht auf, wo auch die Eingabeformulare je
vormittags 10—12 und nachmittags 2—6 Uhr bezogen werden können.
Uebernahmsofferten sind bis 7. August an das Technische Bureau
des Verwaltungsrates einzusenden.

Die Gemeinde Uerfam (Graubiinden) eröffnet Konkurrenz:
1. Für die Erstellung einer neuen Ringmauer der projektierten

Friedhofanlage.
2. Für den Bau eines Scheibenstandes und einer Schieschütte.

Pläne und Bedingungen liegen zur Einsicht auf und sind An-
geböte bis ö. August dem Gemcindevorstand einzureichen.

Die Schule Ulolinia (Graubiinden) eröffnet Konkurrenz über
Anfertigung von 8 Schulbänken. Die Pläne liegen beim Schul-
rat zur Einsicht auf. Eiuga befrist bis 20. August.

Die Schreinerarbeiten für einen Ueuban in Zürich V
sind sofort zu vergeben. Voranschlag und Bedingungen können bei
Joh. Müller, Baumeister, Nordstrafze 150, Zürich IV, eingesehen
werden.

Die Käfereigenolfenfchaft Alchenstorf schreibt die Er-
stellung der innern Einrichtung von Küche, Käse» und
Milchkammer ?c. ihrer im Bau begriffenen neuen Käserei zur
Konkurrenz aus. Eingaben von Fachleuten mit detailliertem Kosten-
Voranschlag und allfälligen Planbeilagcn sind bis 5. August einzu-
reichen an Otto Schwab, Genossenschaftspräsident, der zu weiterer
Auskunft bereit ist.

Die Maurer», Zimmer- und Steintzaner» Arbeiten
(Kernrrfandstein, Mägenwyler und Granit), sowie die
H-Gisenliefernng zum Schulhans Mürenlo«. Pläne und
Bauvorschriften liegen auf dem Bureau von Otto Bölsterlt, Architekt
in Baden, znr Einsicht auk. Uebcrnahmsoffcrten sind veischlossen mit
der Aufschrift „Sckulhaus" bis 1. August an Herrn Landammann
Markwalder in Würenlos einzusenden.

Aufbau des Kirchturnchelme« in Unterägert:
1. Zimmermannsarbeit.
2. Das Gindecken mit Zinkfchindeln.
3. Die Erstellung eines Blitzableiters für Turm und Kirche.

Die nähern Bedingungen können auf der Kanzlei eingesehen
werden, wo auch schriftlich und verschlossen Offerten mit der Aufschrift
„Kirchturm" bis 30. Juli einzureichen sind.

Erstellung eines Klikableiter» auf dem Kchultzause
in Unterägeri. Beschrieb und Bedingungen liegen auf der Kanzlei
zur Einsicht. Offerten sind schriftlich und verschlossen mit Aufschrift
„Eingabe für Blitzableitung Schulhaus" an Banchef Etnwohncrrat
Rob. Henggeler bis 23. Juli einzureichen.

Orssänsr LokrmÄsczkinsnIgdrik ^.-6.
vormaìs Lôriàrâ ?ÎLàr K Mnsek, Vreàn-A.
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